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Lehrer: ĂDu hast ein absolutes Vakuum in deinem Kopf!" Schüler: ĂDa bin ich ja 

wertvoll für die Wissenschaft!" Lehrer: ĂWieso?" Schüler: ĂDer Wissenschaft ist 

ein absolutes Vakuum nicht bekannt!" 



 
Hallo Ihr,  

 

pünktlich vor den Sommerferien haltet ihr das 

neue Ăgrammophonñ in Hªnden. Unsere The-

men sind wieder sehr vielfältig und es ist si-

cher für Jeden etwas dabei.  

Im Innenteil findet ihr das Abgänger-Special. 

Selten hatte die Schülerzeitung so viele farbige 

Seiten, selten hatte eine normale Ausgabe ei-

nen solchen Umfang von 60 Seiten! Und das 

alles f¿r 1,50 ú - ein Schnäppchen, wie wir 

meinen! 

Das Titelbild zeigt die Klasse 5 D in früh-

lingshaftem Grün mit ihrer Teilnahme am 

Welttag des Buches, sowie die Akrobatik-

Show unserer SportlehrerInnen anlässlich der 

Verabschiedung von Herrn Lerch  (s. Bericht 

S. 10!) Auch verabschieden wir uns von unse-

rem Schulspre-

cher, Felix 

Maurer , der 

sein Amt her-

vorragend 

wahrgenommen 

hat und dafür 

eine Goldme-

daille verdient 

hat! 

Traurig sind wir 

nach wie vor über den plötzlichen und frühen 

Tod von Herrn Julius. Ăgrammophonñ wid-

met ihm eine Hommage. 

Die korrekte Lösung des letzten Lehrerrätsels 

lautete übrigens: Frau Lauber. Unter den 

richtigen Einsendungen wurden folgende Ge-

winner einer kostenlosen Ausgabe gezogen: 

Sören Kahler, 7 c und Mara Ewe, 5 e. 
Ein besonderer Dank gilt unseren Werbepart-

nern, die erneut unsere Schülerzeitung finanzi-

ell unterstützt haben. 

Wir wünschen euch, euren Familien, unseren 

LehrerInnen und allen anderen LeserInnen 

eine angenehme Lektüre, schöne erholsame 

Ferien und natürlich einen guten Start in das 

neue Schuljahr 2014/15. 

 

                                                                           Die Redaktion 

 

Hier unsere E-Mail-Adresse: schuelerzeitung@burgwaldschule.de 

 

 

Über eure Einsendungen und Kommentare freuen wir uns sehr! 
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Zum Einstieg unsere Appetitanreger   
 

   

Die besten Lacher-Kracher: 
 
Fritzchen und Paulchen spielen bei Paulchen im Zimmer Wilhelm Tell. Fritzchen 

steht mit einem Apfel auf dem Kopf an der Wand, Paulchen zielt, doch er schießt da-

neben und trifft erst in Fritzchens rechtes Auge, dann ins linke.  

Da sagt Fritzchen: "Ich muss jetzt nach Hause gehen!" 

Paulchen: "Du Spielverderber! Nur weil ich nicht getroffen habe?" 

Fritzchen: "Nein. Ich muss nach Hause gehen, wenn es dunkel wird.ñ 

Lehrer: ĂWenn ich vier Eier auf das Pult lege und du legst noch einmal vier dazu ï 

wie viele sind es dann?ñ Sch¿ler: ĂTut mir leid, aber ich kann keine Eier legen.ñ 

Mama hat den süßen Hasen geschlachtet und zum Abendbrot gemacht. Da die Kin-

der dieses Tier sehr lieb hatten, verheimlicht sie ihnen die Wahrheit. Der kleine Jun-

ge isst mit viel Appetit und fragt seinen Papa, was sie da denn essen. 

Papa ganz stolz: "Ratet doch mal. Ich gebe euch einen Hinweis, ab und zu nennt 

Mama mich so." Plötzlich spuckt die Tochter alles aus und sagt zu ihrem Bruder: "Iss 

das bloß nicht, das ist ein Arschloch!" 

Was macht eine Blondine mit vier Brettern in der Wüste? Sie baut einen Sandkasten! 

ĂSophia, warum nennt man unsere Sprache Muttersprache?ñ ï ĂWeil Papi nie zu 

Wort kommt!ñ 

ĂWenn ich sage, āIch bin schºn gewesen', dann spreche ich in der Vergangenheits-

form. Wenn ich nun aber sage: āIch bin schºn', was ist das? ĂEine glatte L¿ge, Frau 

Lehrerinñ, patzt Christian heraus. 

Maik und seine Oma sitzen vor dem Fernseher und gucken Fußball. Sagt Maik: 

ĂNoch immer kein Tor!ñ Darauf die Oma: ĂAber da sind doch zwei!ñ 

Welchen Tisch kann man essen? ï Den Nachtisch. 

Laura ruft in die K¿che: ĂMama mach mir ein Kakao!ñ Mama: ,,Du hast das Zauber-

wort mit den zwei ËtË vergessen!ñ Laura: ,,Flott !ñ 

Was machen Blondinen, wenn der PC brennt? Sie drücken die Löschtaste.  

Wieso lackiert sich eine Blondine? Damit man ihre Macken nicht mehr sieht.  

Was liegt im Graben und ist gelb? - Eine tote Pommes. 

Rollt ein Keks die Treppe runter und bricht sich ein Krümel! 

Was ist grün und rennt durch den Wald? - Ein Rudel Gurken! 

                                                                                    Kira Homberger,  Klasse 5 c 



NEUES IN / AUS  

                          UNSERER Medi o thek  

 
 

Was hat die Bärenmühle im schönen Lengeltal mit Bären zu tun? 
Oder von Mythen und Legenden zur aktuellen Dorfpolitik 

 
Im Rahmen des diesjährigen Literarischen Frühlings fand im April in der 
Bärenmühle eine Veranstaltung zum Thema ĂM¿hlen, Mªrchen, M¿llerinnenñ 
statt. Die Burgwaldschule war auf Einladung der Frankenberger Bank durch Frau 
Sprenger (Mediothek), Herrn Kubat (Fachbereich Deutsch), Herrn Kringe 
(Schülerzeitung) und Lukas Engel (Schülerschaft) vertreten.  
 
Nach einer kurzen Einleitung über die Rolle von Mühlen in früheren Zeiten übergab 
Herr Brill von der Bärenmühle das Wort an Frau Gudrun Rathke, einer 
professionellen Märchenerzählerin, die zum Thema passende Märchen vortrug.  
 

Anschließend hielt die 
Volkskundlerin, 
Literaturwissenschaftlerin 
und Erzählforscherin 
Frau Prof. Dr. Sabine 
Wienker-Piepho aus 
Freiburg einen 
interessanten Vortrag 
über die soziologischen 
und abergläubischen 
Aspekte der 
Mühlenmärchen und der 
besonderen Bedeutung 
der Mühle überhaupt.  
 
Man erfuhr einiges über 
die Verachtung, die dem 
Müllerhandwerk in 

vergangener Zeit entgegengebracht wurde. So zählte es zu den Ăunehrlichenñ 
Berufen. Die meisten Mühlen befanden sich abseits großer Städte. Auch der 
Aberglaube machte die Mühle zu einem berüchtigten Ort, so konnten z.B. nur Bären 
die Ăbºsen Geisterñ abhalten. Daher auch der Name ĂBªrenm¿hleñ. 
 
Nach diesem Vortrag erzählte Frau Rathke u.a. ein bosnisches Märchen, diesmal 
allerdings mit einem ehrlichen Müller, der am Ende für seine Ehrlichkeit reichlich 
belohnt wurde. 
Nun war es an Dr. Jürgen Römer, Leiter des Fachdienstes Dorf- und 
Regionalentwicklung im Landkreis Waldeck-Frankenberge über aktuelle 
Entwicklungen im Dorf zu diskutieren. Seine Aussagen wurden vom Publikum kritisch 
kommentiert.                      
                                                       Foto: R. Richter, Text: Lukas Engel, Klasse 10 A  



Ăgrammophonñ und Sch¿lerbibliothek ein starkes Team 
Projekt: Büchervorstellung 

 
 
Auf dieser Seite kann jeder von euch ein interessantes Buch vorstellen. Der Clou 
dabei ist folgender: Wenn das Buch noch nicht in der Bibliothek vorhanden ist, wird 
es von Ăgrammophonñ gesponsort und angeschafft. 
 
 

Gregs Tagebuch 8 
Echt übel! 
 
Autor: Jeff Kinney 
Verlag: Baumhaus Verlag 
Kategorie: Comic Roman 
Kosten: 12,99 ú 
Art: Buch und CD 

 
 
Greg hat sehr viel Stress in der Schule und in der Familie. Sein bester Freund 
Rupert und Abigail sind zusammen. Seitdem die beiden zusammen sind, un-
ternehmen sie nichts mehr mit Greg.  
Greg sucht sich einen neuen Freund: Fregley. Er möchte ihn zu einem Super-
Freund formen. Aber das geht nach hinten los. Ab dann geht alles schief. 
Plötzlich wird Fregley beliebter als Greg.  
In den Osterferien kommen die Verwandten von Gregs Mom. Ihre Schwestern 
sind so unterschiedlich, dass man nicht glauben kann, dass es Schwestern 
sind. Greg findet einen Magic-8-ball. Er denkt, dieser könne ihm alle seine 
Fragen beantworten, aber da hat er sich getäuscht. Die Kugel kann nicht alles 
beantworten, nur die kleinen Sachen. Er wollte die Kugel zum Mogeln in der 
Schule benutzen, aber da hat er sie abgenommen bekommen. Als er die Ku-
gel zurückbekommen hat, war sie kaputt. Er hat sie weggeworfen.  
Greg hat in dem Schrank seiner Mutter viele Bücher über Erziehung gefunden. 
Er möchte das, was ihn den Bücher steht, bei seinen Eltern ausprobieren. Die 
Tipps klappen auch, dafür bekommt er ein Handy, aber er macht es kaputt.  
 
                                  Daniel Scheffel, Klasse 6 e 

 
 

 
 



Gruseliger Lesespaß 
 

Am späten Nachmittag hatte es angefangen zu schneien. Er war froh, dass er sich 

den Tag freigenommen hatte. Der Schnee fiel sofort so dicht, dass er nach einer hal-

ben Stunde schon die Straßen bedeckte. Vor dem  Haus sah er den Hausmeister 

den Gehweg kehren. Der Hausmeister trug eine Kapuze und führte einen vergebli-

chen Kampf gegen den stetig fallenden Schnee. Es war gut, dass er diesmal nicht 

zum Bahnhof gefahren war, um sie abzuholen. Das letzte Mal hatte er seiner Freun-

din Blumen aus dem Automaten gekauft und sie überredet, die lange Fahrt nach 

Manhattan mit der U-Bahn zu machen. Als sie dann vor einigen Tagen telefoniert 

hatten, meinte sie, es sei nicht nötig, dass er sie abhole, sie werde ein Taxi nehmen. 

Er stand am Fenster und schaute hinaus. Er war nervös, obwohl sie  erst in einer 

halben Stunde ankommen würde.  

Als sie endlich da war, stand er sofort in der Tür seiner Villa. Sie umarmten sich und 

gingen hinein. Sie waren schon lange befreundet, etwa um die 4 Jahre, aber zu-

sammen waren sie erst seit zwei bis drei Jahren. Sie besuchte ihn sehr oft, da sie in 

New York wohnte, und dort als Sport-, Mathe- und Deutsch-Lehrerin arbeitete. Als 

sie zu Abend aßen, lachten sie über alte Zeiten. Am späten Abend sagte er zu ihr: 

,,Ich habe noch eine ¦berraschung f¿r dich!ñ 

Er holte ein altes braunes Buch und redete weiter: ,,Weißt du noch unser Lieblings-

buch mit dem Titel ĂDie ganze Nachtñ, wo der Bªr die ganze Nacht Leute erschreckte 

und am Ende immer nur der alte Herr Schnur rauskam, der sich in sein altes ver-

schmutztes Bärenkostüm reinquetschte?óó Sie antwortete: ,,Ja, der alte Herr Schnur! 

Wo hast du denn das Buch her?ñ ĂAls meine Mutter gestorben ist, erbte ich ihre Bü-

chersammlung. Als ich die letzte Kiste auspackte, fand ich ganz unten jenes Buch.  

Sie wollten gerade zu Bett gehen, da meinte sie: ,,Komm lass uns noch ein bisschen 

wach bleiben und unser Lieblingsbuch lesen, ich bin noch gar nicht m¿de.ñ Er mein-

te: ,,Das ist eine sehr gute Idee, lass es uns lesen. Einen Moment, ich hole es, es 

müsste doch irgendwo sein. Ah! In der Küche, da ist es doch.ñ Sie saÇen auf der 

Couch und lasen das Buch. Inzwischen war es Mitternacht geworden und im Buch 

war gerade Gespensterzeit. Als es an der T¿r klingelte, sagte er  zu ihr: ĂWer ist das 

denn um diese Uhrzeit?ñ Er ging zur T¿r. Er erstarrte. Da standen drei Gespenster. 

Er knallte die T¿r erneut zu. Er ¿berlegte é! Nach einer Weile kam ihm eine Idee: 

ĂSchatz, komm mal, ich muss dir etwas sagen!ñ Er wartete und wartete, da kam sie 

um die Ecke und er redete weiter: ĂEs ist doch komisch, dass genau an der Stelle,  

die wir gelesen haben, diese Gespenster vor unserer Haustür standen. Da sagte sie: 

ĂJa, das ist wirklich komisch, denné! óó Aber bevor sie den Satz ausreden konnte, 

klingelte es wieder. Diesmal machte sie die Haustür auf und dort standen zwei Bären 

und die drei Gespenster. Sie riefen alle zusammen: ĂS¿Çes oder Saures!ñ Es fiel 

dann den beiden auch wieder ein: Es war Halloween. Schnell holten sie ein paar le-

ckere Schoko-Muffins und gaben sie den Kindern.                              Julia Jockel, 7 D                                                                                                         



  BWS  aktuell 
Trauer um Kurt Willi Julius  
KUWI Julius, Lehrer an der Burgwaldschule, verstarb mit 60 Jahren 

Mit großer Trauer ist die Nachricht vom plötzlichen Tod des 

erst 60jährigen Kurt-Wil li Julius in der Region aufgenommen 

worden. Als Pädagoge an der Burgwaldschule, Leiter des Me-

dienzentrums Frankenberg sowie als Vorsitzender des Förder-

vereins der Synagoge in Vöhl genoss er aufgrund  seiner ho-

hen Sachkompetenz, seiner historisch begründeten Aufklä-

rungs- und Versöhnungsarbeit sowie wegen seines den Men-

schen zugewandten Engagements hohe Wertschätzung.  

Kurt-Willi Julius wurde am 30. September 1953 in Franken-

berg geboren und wuchs als Kind in einer Eisenbahnerfamilie 

mit drei Geschwistern auf. Sein Leben lang behielt er ein 

Faible für Eisenbahnen, indem er fast alle Kontinente auf 

Schienen bereiste.  

Nach seinem Abitur 1972 an der Edertalschule studierte er an 

der Universität Gießen Erdkunde und Englisch. Nachdem er 

mehrere Jahre beim Lebenshilfe-Werk tätig war, nahm er 

1992 den Dienst an der Burgwaldschule auf, den er bis zum 

Schluss als Klassenlehrer und als Unterstützer zahlreicher 

Projekte ausübte.  

Im Zentrum seiner Arbeit standen immer die Schülerinnen 

und Schüler. Zu ihnen hatte er einen guten Draht und für 

sie setzte er sich ein. Umgekehrt genoss er großes Vertrauen 

in der Schülerschaft, bei den Eltern und im Kollegium. Die 

Trauer ist dementsprechend groß. Im Lehrerzimmer und im Atrium standen Bilder von 

KUWI, es brannten Kerzen und Kondolenzbücher wurden ausgelegt. Der Schulseelsorger, 

Herr Glöser, betreute die Klasse von K.W. Julius und hielt eine Trauerandacht im Lehrer-

zimmer. Der Schulleiter, Herr Klein und der Schulsprecher, Felix Maurer würdigten den 

Verstorbenen anlässlich der Trauerfeier. 
Schon als junger Mann entwickelte er großes Interesse an Fotografie und Medien. Er begleite-

te didaktisch den Übergang vom Film zur digitalen Fototechnik und gab als Leiter des Fran-

kenberger Medienzentrums sein reiches Wissen durch Fortbildungsveranstaltungen sowie die 

von ihm organisierten Schulkinowochen weiter. 

Als Vereinsvorsitzender war Julius treibende Kraft des 1999 gegründeten Förderkreises Sy-

nagoge in Vöhl. Mit knapp 200 Mitgliedern gelangte es ihm, das historische Gebäude zu er-

werben, zu renovieren und zu einem mehrfach mit Denkmalschutzpreisen ausgezeichneten 

Kultur- und Begegnungszentrum neu zu gestalten. Mehr als 100 Konzerte mit namhaften 

Künstlern und bis zu 3000 Besuchern jährlich hat Kurt Willi Julius seitdem in Vöhl organi-

siert, Überlebende des Holocaust willkommen geheißen, Gedenkfeiern und Ausstellungen 

angeregt. Seine Arbeit lebt weiter. Aber KuWi hinterlässt eine große Lücke. 



Danke mit Herz und Show: 
Herrn Lerch verabschiedet 

 

42 Jahre lang hat Herr Wilfried Lerch als Lehrer an Schulen in Haina, Rosenthal und 

an der Burgwaldschule in Frankenberg gearbeitet, ehe er jetzt von Rektor Helmut 

Klein in den Ruhestand verabschiedet wurde. 

Lerch habe dabei nicht nur das Wohlergehen aller ihm anvertrauten Schüler mit ho-

hem Verantwortungsbewusstsein im Auge gehabt, sondern sich auch außeror-

dentlich im schulischen Leben engagiert, so der Schulleiter.  

Der 1948 in Rosenthal geborene Wilfried Lerch trat nach seinem Abitur an der Eder-

talschule und dem Studium an der Universität in Gießen im November 1971 den 

Schuldienst an der Volksschule Haina-Kloster an, wechselte dann zur Mittelpunkt-

schule in seinem Heimatort und versah von dort aus zeitweilig Abordnungen in 

Bottendorf und Ernsthausen, bevor er 1996 zur Burgwaldschule kam.    

Viele Kollegen und frühere Wegbegleiter bereiteten dem angehenden Ruheständler 

einen herzlichen Abschied: die Schulband spielte unter Leitung von  Jörg Bomhardt, 

der Lehrerchor mit Alfred Gschweng hatte Lieder für ihn gedichtet (z.B. ĂWenn nicht 

jetzt, wann dann?ñ), und der Fachbereich Sport bot ihm im Atrium der Schule mit 

Ăfliegenden Kºrpernñ eine groÇe Schwarzlicht-Show.  

Überraschend erschien auch die Abschlussklasse 10 b aus dem Jahr 2012, um ih-

rem ehemaligen Klassenlehrer ganz liebevoll Glück für den Ruhestand zu wünschen. 

 



Wer geht schon freiwillig über 40 Jahre lang in die Schule? 
 

Ăgrammophonñ interviewt Herrn Lerch, der Ende Januar in den Ruhestand ging 
 
 
Wie lange waren Sie an der Burgwaldschule? 
 
Von August 1998 bis Januar 2014. Vorher war ich an verschiedenen anderen Schu-
len. 
 
Haben Sie Kinder? 
 
Zwei erwachsene Töchter und einen Enkel: Vito Luis 
 
Was wollten Sie als Kind werden? 
 
Schreiner 
 
Was ist Ihr Lieblingses-
sen? 
 
Erbsensuppe mit Würstchen 
 
Welche Fächer unterrichte-
ten Sie? 
 
Mathe , Sport, PoWi, Erd-
kunde und Geschichte 
 
Was war Ihr schönstes Er-
lebnis an der Schule? 
 
 
Fünf Abschlussfahrten nach Berlin und meine Verabschiedungsfeier 
 
Wie hat sich die Schule während Ihrer Dienstzeit verändert? 
 
Bau der Großsporthalle und der Cafeteria,  Einrichtung eines pädagogischen Mittags-
tischs und Nachmittagsbetreuung 
 
Welche Pläne haben Sie für die Zukunft? 
 
Mehr Sporttreiben zur Gesunderhaltung, Radreisen und Erledigung anfallender 
Handwerker- und Gartenarbeiten. 
 
 
Foto: Kringe 
 
 

Hallo, Herr Lerch, diese netten Sch¿ler sagen Ihnen ĂTsch¿ss!ñ 



ĂWarum r¿lpset und furzet ihr nicht? Hat es euch 
nicht geschmecket?ñ (frei nach Dr. Martin Luther) 

 
Die Sch¿ler der Klasse 10a nahmen an einem Benimmkurs im Hotel ĂDie Sonneñ teil.  
 
Am fr¿hen Abend fanden wir uns vor der ĂSonneñ schick gekleidet ein. Anlass war ein 
Restaurant-Knigge-Kurs, der uns auf spätere Geschäftsessen (z.B. bei Assessment-
Centern) vorbereiten sollte. 
Im Gebäude betraten wir einen Raum, der schon für uns hergerichtet war. Man be-
grüßte uns freundlich und nahm uns unsere Jacken ab, bevor wir an einer großen 
Tafel Platz nahmen. Die Gastgeber des Abends waren Johann Heinen (Food & Be-
verage Manager) und Anett Dietrich (Chef de Rang im Philipp Soldan).  
Zur Begrüßung servierte man uns einen Aperitif zur Anregung des Appetits und 
schon hierbei  begann die Unterweisung in die angemessenen Verhaltensregeln. 
Herr Heinen erklärte uns, dass, sobald man sich an einen Tisch setzt, man die Servi-
ette nimmt und sie einmal gefaltet auf den Schoß legt. Das Miteinander-Anstoßen 
erfolgt nicht mit klirrenden Gläsern, sondern nur angedeutet zum jeweiligen Gegen-
über oder Tischnachbarn. 

Nach dem Begrüßungsge-
tränk reichte man uns 
Brotscheiben mit Dips: 
selbstgemachten Kochkä-
se und Kräuterquark, so-
wie Tomaten und schenk-
te uns dazu Wasser ein. 
Herr Heinen zeigte uns 
anschließend, welchen 
Teller und welches Mes-
ser man dazu in welcher 
Reihenfolge und wie be-
nutzt. 
Als jeder mit dem Begrü-
ßungsessen fertig war, 
wurde abgeräumt und die 
Vorspeise serviert. Diese 

bestand aus einem ĂSchaums¿ppchen vom Blumenkohl mit Mandeln und Orange-
nºlñ. Herr Heinen erklärte uns, dass man das Besteck, das schon für das gesamte 
Menü aufliegt, zu den einzelnen Gängen von außen nach innen benutzt und, dass 
man sich den Mund mit der Serviette abputzt, wenn man vorhat etwas zu trinken, um 
an dem Glas keine Fettspuren zu hinterlassen. 
Als Hauptgang wurde ĂGebratene Maispoulardenbrust auf Ratatouille und cremiger 
Parmesanpolentañ aufgetragen. Man leitete uns an, wie man das Besteck ablegt, 
wenn man kurz eine Pause macht, um etwas zu trinken, und wie man es legt, wenn 
man mit dem Essen fertig ist. 
Unsere Stimmung war recht ausgelassen. Wir scherzten, doch achteten wir weiterhin 
auf unser Benehmen. Schließlich, als jeder mit dem Hauptgang abgeschlossen hatte, 
wurde der Nachtisch ĂDuo von der Valrhonaschokolade mit Waldfrucht und Schoko-
ladencrumbleñ aufgetischt. 
Zu guter Letzt wurden wir mit einem Handout zu den Benimm-Basics und mit einer 
Teilnehmerurkunde freundlich verabschiedet.                                 Ronja Jäger, 10 a 



 

 

Vizekreismeister im Futsal ï BWS-Jungs erst im Finale gestoppt 
Mädchen-Turnier: Eine BWS-Mannschaft mit viel Potential 

Fünfzehn Burgwaldschülerinnen und -schüler der Jahrgänge 1998 und jünger machten sich im 

April auf den Weg nach Korbach. Dort nahmen sie in der Sportart Futsal am Jugend-trainiert-für-

Olympia-Turnier teil.  

Frau Vogt konnte 

durch die Betreuung 

der Mädchen-Fußball-

AG auf einige Talente 

zurückgreifen. Achtbar 

schlugen sie sich vor 

allem gegen eine mit 

Spielerinnen des DFC 

Allendorf gespickte 

Schulmannschaft der 

GS Battenberg. Am 

Ende hieß es 1:2 (Tor-

schützin: Tanja Holz-

mann).  

Die acht Jungen spiel-

ten zur gleichen Zeit in 

der Kreissporthalle 

Korbach. In der ersten 

Partie der  5-er-Gruppe 

traf das von Herrn 

Leppin betreute Team 

auf die Cornelia-

Funke-Schule Gemün-

den. Die Führung 

durch Nicolas Brand 

egalisierten die Wohr-

astädter erst mit der 

Schlusssirene. Das 

nächste Spiel brachte 

wieder einen Punkt. 

Gegen die GS Edertal 

hieß es nach neun 

Minuten 1:1. Noah Hoffmann verwandelte kurz vor dem Ende einen Freistoß zum Ausgleich. Der 

Knoten sollte dann aber im Spiel 3 platzen. Aus einer kompakten Abwehr heraus spielten die 

BWSôler technisch versiert nach vorn. Yanik Spenner steuerte drei und Noah Hoffmann einen 

Treffer zum 4:0-Erfolg über die Willinger Sportschule bei. Auch das letzte Vorrundenspiel gewann 

man deutlich. Gegen die MPS Goddelsheim hieß es nach neun Minuten 3:0 (Torschützen: Mexhit 

Brava, Yanik Spenner, Noah Hoffmann). Somit war der Sieg in Gruppe B nicht mehr zu nehmen. 

Im Finale traf die Burgwaldschule auf die ALS Korbach. Es waren zweifelsfrei die beiden besten 

der insgesamt zehn Schulteams, die im Endspiel um die Kreismeisterschaft standen. Die frühe 

Führung der hoch aufgeschossenen Gymnasiasten glich Noah Hoffmann aus. Dann wurde es 

allerdings deutlicher und am Ende mussten sich wacker kämpfende Burgwaldschüler mit einem 

1:4 und Platz 2 begnügen. Trotzdem ein toller Erfolg für Kapitän Yanik Spenner und seine Mann-

schaft.                                                                                                         Text und Foto: Leppin 



 

 

Nachmittagsangebot: Stolz auf ersten Erfolg im Tennissport 
 
Während die Wintersportler in Sotschi noch um Gold, Silber und Bronze kämpften, wurden 

18 Teilnehmer des Tenniskurses in den Klassen 6 mit Medaillen ausgezeichnet: Sie hatten die 

Anforderungen für den Erwerb des Schüler-Tennissportabzeichens erfüllt.  Dabei bewies die 

Realschule erneut, dass der freiwillige Nachmittagsunterricht dazu genutzt werden kann, ge-

meinsam mit den Vereinen für eine Sportart zu werben. 

 

 Der Hessische Tennisverband bietet mit diesem Wettbewerb einen besonderen Anreiz und 

eine Herausforderung für den sportlichen Nachwuchs. Die Auszeichnung wird für eine gute 

Spielfähigkeit an Jungen und Mädchen bis zwölf Jahre verliehen, die sich verschiedenen Auf-

gaben stellen müssen. Insgesamt sind sieben Übungen zu absolvieren, die das gesamte Spekt-

rum des Tennisspiels umfassen, wie z. b. Grundschläge und Volley. 

 

Wilfried Ernst vom TC Blau-Weiß bereitete die Sechstklässler wöchentlich an einem Nach-

mittag in der Schulturnhalle auf die Prüfungsaufgaben vor. Den erfolgreichen Absolventen ï 

alle Neulinge im Tennissport ï wurden eine Urkunde sowie das Abzeichen entsprechend einer 

vorgegebenen Punktwertung in Bronze, Silber oder Gold verliehen.   

  

 

 

Bei der Ehrung 

würdigte Wilfried 

Ernst die Fort-

schritte der jungen 

Tennisspieler und 

hob hervor, dass 

nach den früheren 

Kursen dieser Art 

in den vergange-

nen   Jahren meh-

rere Teilnehmer 

einem Tennisver-

ein in der Region 

beitraten.  

 

 

 

Schulleiter Helmut Klein und der für den freiwilligen Nachmittagsunterricht zuständige Kon-

rektor Bernd Rösner gratulierten den Nachwuchscracks und freuten sich darüber, dass die 

Tenniskurse auf so starkes Interesse stoßen.  

 

Folgende Schülerinnen und Schüler erwarben das Schüler-Tennissportabzeichen:  

 

Arin-Evin Bayar, Niklas Bornscheuer, Julia Gavrilenko, Emelie Hecker, Johannes Henkel, 

Anna-Maria Hunger, Max Novikov, Veronika Tomm, Catharina Drews, Emily Hellwig, An-

drea Lücke, Paul Mohnke, Luis Menzler, Carla Schnatz, Max Slawik, Jana Sophie Naumann, 

Nora Hasler und Leoni Schlitzkus.                                                                                  

 

Text und Foto: Ernst 
 

 



 

 

Wie baut man an einem Tag ein Haus? 

Klasse 9 f besichtigt die Fingerhaus GmbH 

Dieser Frage gingen die 27 Schüler der Klasse 9 f nach. Im Rahmen der Berufsorien-

tierung des Arbeitslehreunterrichts besichtigten sie mit ihrem Klassenlehrer Christian 

Leppin die Produktionshallen des regional ansässigen Fertighausherstellers.  

Die Jugendlichen befinden sich momentan in einer entscheidenden Lebensphase, 

müssen sie doch in naher Zukunft einen Beruf auswählen. Um diese Wahl zu erleich-

tern, erproben sich die Neuntklässler nach den Osterferien in einem dreiwöchigen 

Praktikum und führen mehrere Betriebsbesichtigungen durch. 

Nach einer Sicherheits-

unterweisung ging es 

dann für die Schüler an 

die Orte, an denen 

Träume ganzer Fami-

lien wahr werden: die 

Produktionsstätten von 

Fingerhaus. Sie erleb-

ten, wie Dachkonstruk-

tionen erbaut, Dämm-

stoffe in Wänden oder 

Rollos an Fenstern 

montiert wurden. Alles 

ausgeführt durch ge-

lernte Handwerker, von 

denen die meisten ihre 

Ausbildung bei Finger-

haus absolviert haben. 

Für einige war es über-

raschend, wie viele Ar-

beiten doch noch per 

Hand ausgeführt wer-

den. Ein Maler und La-

ckierer ist doch nur 

schwer durch eine Ma-

schine zu ersetzen.  

Den Realschülern wurde verdeutlicht, dass ihr Schulabschluss die Möglichkeit eröff-

net, eine handwerkliche oder kaufmännische Ausbildung zu beginnen.  

Zum Abschluss konnten die Burgwaldschüler das fertige Produkt betreten. Ein kom-

plett eingerichtetes Musterhaus, das auf dem Werksgelände der Firma Fingerhaus 

erbaut wurde.  

Abgerundet wurde der Tagesausflug durch einen Besuch der Eder-Bowlingbahn.  

Text und Foto: Leppin 

 



 

 

Ein Tag im grünen Klassenzimmer 
Klasse 5 D der Burgwaldschule auf der Landesgartenschau in Gießen 

Am 15. Mai haben wir, die Klasse 5 D der Burgwaldschule in Frankenberg einen Ausflug zur 

Landesgartenschau nach Gießen gemacht mit unserem Klassenlehrer, Herrn Andreas Kringe 

und seiner Frau Francoise. Um 8.39 Uhr fuhren wir mit der Burgwaldbahn von Frankenberg 

los. In Marburg mussten wir umsteigen in den Regionalexpress nach Gießen. Dort angekom-

men, fuhren wir mit der Buslinie 5 weiter zum Landesgartenschaugelände. Wir bildeten 

Kleingruppen und hatten Zeit, den Park am Schwanenteich auf eigene Faust zu erkunden. Die 

Landesgartenschau ist ein Vergnügen für die ganze Familie. Es gibt dort viele, viele Blumen, 

Seen, Hallenschauen, Restaurants, Shops und drei Spielplätze.  

Um halb eins traf sich die Klasse im Grünen Klassenzimmer. Wir hatten uns für das Projekt 

ĂNatur auf dem Tellerñ entschieden. Frau Schrºder von LUGENA ï Natur und Bildung  mit 

Sitz in Gießen zeigte uns auf Bildkarten einige Wildkräuter, die wir erraten sollten, wie Lö-

wenzahn, Brennnessel, Gänseblümchen, Schafgarbe oder Spitzwegerich. Manche erkannten 

wir sofort, bei anderen wie dem ĂGundermannñ, der wie Pfefferminz duftete, musste Frau 

Schröder uns helfen.  

Genau diese Kräuter 

sammelten wir an-

schließend auf einem 

Wiesengelände in klei-

nen Körbchen. Nach-

dem Hände und Kräuter 

gewaschen waren, teil-

ten wir uns in zwei 

Gruppen. Die einen 

schnitten und hackten 

die Wildkräuter klein, 

die anderen zerstampf-

ten Butter und schnitten 

Brot in kleine Stücke. 

Dabei hatten alle viel 

Spaß. Danach wurden 

die Kräuter und die Butter zusammengeführt und miteinander vermengt. Etwas Wildkräuter-

salz dazu und fertig war eine leckere Wildkräuterbutter, die alle genüsslich probierten. Nach-

dem wir anfangs skeptisch waren, waren wir jetzt von dem guten Geschmack überrascht. Wir 

haben gelernt, dass Wildkräuter besser schmecken und gesünder sind als die Kräuter aus dem 

Supermarkt. 

Nach diesem tollen Projekt hatten wir noch eine Stunde Zeit, zu spielen oder in den Shops ein 

Andenken zu kaufen. Am Ausgang, wo riesige Blumentöpfe standen, machten wir noch ein 

schönes Gruppenfoto. Dann ging es wieder mit Bus und Zug zurück nach Frankenberg, wo 

die Arbeiten am Bahnhofsgelände noch in vollem Gange waren.        Klasse 5 D, Foto: Kringe 



 

 

ĂJugend forschtñ: Burgwaldsch¿ler mit Bestpreis ausgezeichnet 
 

Unter dem Motto ĂVerwirkliche Deine Ideeñ steht der Wettbewerb ĂJugend forschtñ im 

Jahr 2014. Alle Schulen aus dem Bereich Hessen Mitte waren aufgerufen, besonders 

interessierte und qualifizierte Sch¿ler in den Wettbewerbskategorien ĂJugend forschtñ 

und ĂSch¿ler experimentierenñ gegeneinander antreten zu lassen. Als einzige Real-

schule trat die BWS den Vergleich mit den teilnehmenden Gymnasien an. 

Insgesamt wurden 42 Wettbewerbsarbeiten eingereicht. Nach einer Vorausschei-

dung schafften 28 den Sprung zum Regionalwettbewerb. Darunter auch das junge 

Team der Klasse 6 d von der Burgwaldschule. Mit dem Thema ĂUnter der Erde mit 

allen Sinnen?!?ñ  traten Julius Dröge, Niklas Michel und Niklas Dröge im Fachge-

biet Biologie an. Bei ihrer Forschungsarbeit ging es darum festzustellen, wie sich der 

Regenwurm mit seinen Sinnen unter und teils über der Erde zurechtfindet. In zahlrei-

chen Versuchen wurden die Sinne: Sehen, Riechen, Fühlen und Tasten erforscht. 

Angeleitet von ihrer Biologielehrerin Frau Eisfeld erarbeiteten die Schüler ein sehr 

gutes Ergebnis und qualifizierten sich. In der Buderus Akademie in Lollar traten nun 

die besten 28 Teams aller Schulen im direkten Vergleich gegeneinander an. Jedes 

Projekt musste in einer vorgegebenen Zeitspanne der Jury vorgestellt werden. Sou-

verän und überraschend gelassen standen die Schüler der Burgwaldschule den fol-

genden kritischen Fragen der Juroren Rede und Antwort. Die Jury zog sich zur Bera-

tung zurück, um im Anschluss die Besten zu küren. Leider reichte es für die jungen 

Burgwaldschüler nicht zum Sieg. Obwohl sie das jüngste teilnehmende Team waren, 

erhielten sie aber dennoch den Bestpreis für die herausragende Präsentation ihrer 

Wettbewerbsarbeit.  

                                                                                               Text und Foto: Dröge 



 

 

Blut muss fließen: Undercover unter Nazis  
 

Wir, der Jahrgang 9 der Burgwaldschule, wurden eingeladen, an der Filmveranstal-

tung ĂBlut muss flieÇenñ  teilzunehmen.  

Der Film ist von Thomas Kuban. Dies ist ein anonymer Name. Er ist undercover in 

die rechtsradikale Rockmusikszene eingedrungen, um darzustellen, wie leicht man 

dort hineinkommt und dass es schwer ist, dort wieder herauszukommen.  

Er filmte mit versteckter Kamera. Die Bildaufnahmen sind nicht in guter Qualität. Er 

filmte mit einer Knopflochkamera, die anfangs sehr aufwendig zu verstecken war. Er 

hatte Angst, entdeckt zu werden. Er berichtete über Konzerte, Treffen und wie die 

Menschen außerhalb auf die Neonazis reagieren.  

Solche Rechtsextremen-Treffen gibt es in ganz Deutschland. Die Polizei greift in den 

meisten Fällen nicht ein, da sie unterlegener sind. Es gibt Veranstaltungen mit bis zu 

5000 Teilnehmern aber auch solche mit nur wenigen Hundert Teilnehmern.  

Die Dreharbeiten musste er selbst finanzieren, da ihn kein Fernsehsender unterstütz-

te. Den Erfolg, den er erwünscht bzw. erhofft hatte, trat nicht ein. Erst als der Produ-

zent Peter Ohlendorf daraus einen Dokumentarfilm machte, kam der Erfolg. Kuban 

wird als Experte bei Talkshows, Gesprächsrunden oder bei Gerichtsurteilen hinzuge-

zogen. Insgesamt hat er sich über 10 Jahre mit diesem Thema beschäftigt. Er hat 40 

Identitäten im Internet, zwei Verkleidungen und mehrere Namen.  

Mein Fazit: Ich fand den Film an sich nicht schlecht, nur hätte ich mir gewünscht, 

dass mehr Formen der rechtsradikalen Bewegung dargestellt würden.  

Luca Eichlohn, Klasse 9 a   

 

       

Foto: Ausschnitt FZ 



 

 

 Hier  gehtôs  in  die  Farbabteilung! 

 

 

Fahrschule 
Alfred Althaus 

 
Sternstraße 7                                     Marburgerstraße 11 

35066 Frankenberg                                        35119 Rosenthal 
 

Unterricht: FKB                                             Rosenthal 

Mo + Mi ab 18.30 Uhr                                   Di. ab 18.30 Uhr 
 

Als moderne Fahrschule biete ich Ihnen: 

 Neueste Schulungsprogramme nach pädagogischen Erkenntnissen, moderne 

Unterrichtsräume, moderne Fahrzeuge. 
 

Ausbildung aller Klasen & Weiterbildung LKW & KOM 
 

Auskunft und Anmeldung unter 06451-22084 oder 0172-6035218 

oder vor dem Unterricht 

 



 

 

 



 

 

 
Anzeige Schöneweiß 



 

 



 

 

Semesterabschlussessen bei Reiners  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sponsorenlauf 4. Juni 2014



 

 

Die Abgänger 2014: 10 A 

 

Baumann Ralf, Beaupain Michelle, Busch Ricardo, Eichlohn Luca, 

Engel Lukas, Hansen Christopher, Huhn Jana, Jäger Ronja, Kaufmann 

Lea,  Kaufmann Lorina, Kiefer Nils Jacob, Kringe Andreas, Küster 

Marius, Lauer Celina, Lausmann Timm, Lenz Marek, Michel Verena, 

Reiser Jannis, Richter Leon, Ritter Timo, Schäfer Leon, Schwarz    

Julian, Tönges Max, Trollhagen Laura, Wald Alina, Zschocke Simon. 

Klassenlehrerin: Frau Sprenger. 

 



 

 



 

 

Klasse 10 B 

 

Adel Marc, Beck Katharina, Beesten Wainona, Bytschek    

Karina, Cramer Anna-Lisa, Diener Stefan, Fischer Benedikt, 

Hebel Sarah Paulina, Holzmann Viktor, Huwald Sina,          

Jesinghaus Elisa; Kleinfeld Heinrich, Klinge Jennifer, Mandel 

Lea, Mitze Julian, Oschmann Klara, Roth Johannes, Schaar 

Sebastian Frederic, Schäfer Tom, Schmitz Carmen, Schneider 

Jonatan, Scholl Jan-Noah, Schultz Nils-Robin, Silin Elina, 

Soldan Daniel, Valentin Nico, Wissemann Sabrina.  

Klassenlehrer: Herr Gröschner.  


